
LiebestätigkeitLrug Sanz denStempel seı1ınes herrlichenCharak-
ters, dem sıch lugheıit, Waiıllens  alt,; (emütstieie miıter-

sıeghbarer Gottes- und Nächstenliebe harmonischen
vereinigte. Es WAar. die -‚ Liebestätigkeit wahrha

heiligmäßigen Mannes.“
Das höchste Lob Aaus OCAsSstem un ist.ohldas Wort,

das Papst Pıus XI ber diesen en Priester. Audienz
prominenten Bürger VOoNn Neuyork sagte: 35  alter (ASs

ist der wohltätigste Mannn der Wellt“ („Tabernakel un Fegfeuer“,
Jännerheit 1928, 269)

L.inz. Dr Grosam.
*11 (Meßapplikation.) Nachstehende Fragen wurden VOTI-

gelegt: Für welche Personen dartf dıe heilige Messe aufgeopfert
werden? peziell: ist. erlaubt, TÜr e1in ungetauftes Kind
applizieren ? TÜr Häretiker, Schismatiker, Türken, uden,
für verstorbenen Akatholiken, Apostaten % für
lebenden, EeZW. verstorbenen namentlichExkommunizierten ?
1Ur Verstorbenen, dem das kirchliche egräbnis verweigert
wurde “

Dıie allgemeinen Grundsätzegibt ca  5 809 und Can 29262
Cod J UL,[(621  e} Can 8009 „Integrum est Missam applicare
PTFO quıbusves tum V1VIS, tum et1am defunetis purgatori0 19N€
admıssa explantıhbus, salvo praescripto Ca  S 2262, Z
Letzterer Kanon hbesagt 1) „Excommunicatus 1O  on fit par-
t1cepssuffragiorum“ ; ($ 2 „Non prohibenturtamen sacerdotes
IN1ISSAaM -privatım remoto scandalo pro applicare, sed S11
sıt vıtandus, Pro e1US CO  Ne tantum.“Darnach hatan

unterscheiden: dıe applicatio pIO I1 dıie applicatio
DIO defunetis

Kür Lebende ann allgemeinen dıe heilige Messe qu{f-
eopier werden, jedoch’ gıbt es SEWISSE Beschränkungen. Für

gewöhnlichen Exkommunizlerten darf die heilıge Messe
N1C öffentlich dargebracht werden; für 1Landusüber-
aup 1UT für Bekehrung. Da Schismatıker unHäretiker
wenı1gstens.proforo externo als exkommuniziert anzusehen sınd,
gılt für diıeselben das Gleiche Dieottesdienste Staatsfesten

Staaten mıt akatholischen FKürsten gelten. als Gottesdienste
pPro tiehece Privatim darf der Priester. TUr Kıx-
kommunizlerten remoto scandalo die heilige Messe’ aufopfern;
tür 1taNdus allerdings 1Ur Pro606  IC Was el
aber privatım applicare ? Der exXx Tklärt.den Begriffnicht
näher. KEKıne Entscheidung der Cong. Inqu. < pr1875
(Gasparri, Fontes ıJ ur Can., 397 befaßte sich mıt der “rage.
Anfrage un Antwort lautet „An liceat ISSa iferre DTO
15quıl - manıfesta haeresi:moriuntur, - praesertim -quando
hulusmodi applıcatıo ota esset ? 1 An Liceat et1am CaSl,
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JUO huilusmodi applicatio tantum sacerdo D 1i quı dat
eleemosynam, nota esSsSE Ad et, I1 negative.“”

Aus dieser Entscheidungcheint folgen, daß 1Ur dann -  Al  A  &  S  A1ıe Applikation ı1unserem gestattet ist, also eine privata
applicatiovorliegt, WEeNnN der PriesteruUuSs eıgenem -Antrieb,
ohne VO  5 Jemandem rsucht worden SCLHE; Iür den vermeınint
ıch bloß materiellen Häretiker CINE heilige Messe aufopfert. _

DIie Tage istNUNR, ob dieseEntscheidung ach der Publi-
katıon. desEnoch auirecC erhalten ist Ich abe mıc

meınen „Grundzügen des Kırchenrechtes?*“, 571 ZWATfür
dıe ortdauer diıeser Kongregationsentscheidung ausgesprochen.och weıt ich sehe, sind diıe Autoren mılderer Anschauung
und verstehen‘unt!publice applicareHUr dıie 5öffentlich kund-
gemachte Applikation. Kardinal Gasparri ahm das erwähnte
Dekret der Inquıis. ohl Quellensammlung AuUft- R  Szıtierte asselbe aber. weder CEH;809 noch Can2262
Tatsäc  16 hat terner der eX die Wirkungen der X KOM-
munikationeingeschränkt. Derart en die mildere An-
schauung- N1IC derProbabilität. Für lebende Ungetaufte
das heiliıge eßopfer_ darzubringen, besteht merkwürdigerweise
keın. besonderes Verbot Jedoch MmMu ach allgemeinen TUn
tzen ohl auch hier jedesÄrgernisvermiedenwerden.
auch die Entscheidung-der Inquis. < Juhr1865 (Ga
5SPUFTL, Fontes 260) „Utrum hceatsacerdotibusMISSAM
celehbrarepro turcarum‚alıorumque infidelium intentione,.et ah
115 eleemosynamPTro IU1SS4€applıcatione Affirma
LLve, dummodoSSIsceandalum nıhıil a specialiter SNddatur et quoad intentionem onstet nıhil malı aut errorI1ıs
aut superstitionis ınfidelibus eleemosynam offerentihbus sSuh-
PESSE; Wiıie uch SONST, werden also uch ]1er dıe Häretiker

strengerbehandeltals dieUngetauften.
IT Für Verstorbene ann die heiligeMesse aufgeopfert.

werden, wenndenselbenas kirchliche Begräbnis NIC. VeI-
weıgert werden mußte, denn die heilige Messe tür den Ver-
storbenen bildet 7 Bestandteides Begräbnisses(can. 1204
1299, Es darf also _fürverstorbene Ungetaufte, _ADO-
staten, Häretiker,Schismatiker, überhaupt tür JEeNE, denen nach
Va1239un 1240 asITC  1cheBegräbnis verwelgert wurde,
i1e heilise -‚.Messe ölfentlich nicht dargebracht werden (Kanon

uch verstorbeneLandesherren machen keine Ausnahme.
Vgl. Breve Gregor Februar un Juli 1842 (Archiv-

RS 9, 1863, Liet 38’75 DaCar EDon
nublica olIficına Spricht, cheint elINe ‚applicatıo prıvata oben
angegebenen Sinnefürden verstorbenen Akatholiken nicht
ınerlaubt Zi SCLINFür Kınder, welchehne auiegestorben.sınd, hat die Applikation keinenSinn,. da S1E nıcht ı das Fege-
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feuer kommen un ihr Zustand keine Veränderung mehr EI-
fahren ann (Albert Tat Comment Cod 111 1924 120)
Catechumeniı solche welche Vorbereıtun quf che
qute sıch elinden, aher tatsäc  IC VOT Empfang - der auie
sterben, können (wohlwWeEgeE der Begierdtaufe) den Getauften
gleichgestellt - werden : (can. 1239,;

Giraz. APTOf: Dr arıng.
*111 (Bination. Kın Pfarrer hat die Erlaubnis und Pflicht,

jeden Sonn- und ‚elertag 711° biıinleren. Eis sind NUurstille heılige
Messen. ach dem Evangelıum predigt jedesmal. Während

1U einmal bel der Predigt der zweıten eılıgen. Messe ISt.
T1 e1n durchreisender remder Priester dıe Kirche mıtder
e zelehbhrieren. Der Pfarrer sagt sıch,. 1eLZ 1uPie N1C
weiter binieren, geht NO der Kanzel ı cQhe Sakrıstel,; holt den
Kelch VO Altar unäßt den remden Priester dıe hellıge
Messe lesen. Hat riıchtis' gehandelt ?

Der Can 506, regelt die Bination-: “ Hanc tamen facul-
atem impertirı. nequit -Ordinarius,151 Cu prudenti 1DS1U5S
1U d1Cc10 propter sacerdotum die esto de praecepto

Wäre dernotabiılis fidelium Dars IN1SS4ae dstare HON possit.-
Iremde Priester schon, Devor der Piarrer dıe zweıte Messe he-
SONNEN hat, die Sakriıstel gekommen und cd1ıe
ErlaubnısZA1T Zelehration gebeten, bestünde eın Zweiflel;
daß der Pfarrer N1IC binlıeren dürfen In diesem
würde dıeBedingung des Kanon, die PCNUT19 sacerdotum, N1IC
zutrefiffen Nun ist aber die Binationsmesse schon begonnen und
D1ıs ZAL Evangelium einschließlich gelesen. KEıne begonnene
Messe soll ohne wichtigen TUn N1C abgebrochen werden.
eOTetlsCc äßt sich das Vorgehen des P{iarrers vielleicht —

eıdiıgen, da ja dıe eigentliche Opferhandlung noch N1C
begonnen, sondern erst diıe Vormesse gelesen hat Ich waurde

aber nıcht HUT fTür Tlaubt, sondern für richtiger halten, daß
der Pfarrer Messe tTrotz der Anwesenheıt des remden
Priesters fortsetzt, zumal WEeNnN: besorgen ist, daß das Ab-
brechen der Messe eım uisehen und Gerede A
sachen könnte

(ITAaZ. Köck
*] (Austeilung der eıligen Kommunion ach einem

Exequienamte.) Pfarrer Petrus hält CIMn Requiem..Nach dem
Seelenamt begıbt sıch die um ZU Lıbera hiıinterder
Kommunionbank ach hbeendetem Lıbera 111 jemand kom-
IMNUN1IZ1L1eren Pfarrer Petrus legt DUr den Rauchmantel ah
behält dıe schwarze Ola be1ı un el die Kommunıon AL  N
Als Tund, cdıe ola N1C wechseln, gıbt daß das
Lıbera ZuUu Seelengottesdienst Sehöre. Hat TeCc gehandelt ?


